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In «Der Hauptdarsteller» reflektiert Reinhard
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LIEBE LESER
zum neuen Chef der Abteilung Moderation und Unterhaltung bei Radio DRS ist
Heinrich von Grünigen gewählt worden. Er löst Guido Baumann ab, mit dessen
Rücktritt eine Aera zu Ende geht, in die einst sehr viel Hoffnungen investiert worden
sind. «Baumann, der seine Laufbahn beim Studio Zürich begann und 1958 einem
Ruf des Westdeutschen Rundfunks folgte, ist zweifellos dazu geeignet, dieser Abteilung,

die vor allem in der gesprochenen Unterhaltung darniederliegt — weil sie sich
immer wieder auf ein Schweizer Cabaret stützt, das längst zu existieren aufgehört hat
-, eine neue Richtung zu geben», schrieb 1973 auch ich im Chor mit vielen
Befürwortern dieser Wahl. Indessen ist bekannt geworden, dass der populäre Ratefuchs
aus Lembkes «Heiterem Beruferaten» dieser geeignete Mann nicht war. Weder hat
die Abteilung unter ihm ein neues Profil erhalten, noch ist es ihm gelungen, über den
Schatten jener regional-zürcherischen Unterhaltung zu springen, die von wenigen
Leuten beherrscht und der Hörerschaft in der ganzen deutschen Schweiz verschrieben

wird. Auch Baumanns Anliegen, mit den Mitteln der Unterhaltung politische
und gesellschaftliche Ereignisse kritisch zu beleuchten, blieb in Ansätzen - etwa im
«Faktenordner» oder in «Samschtig Mittag» — stecken. In der breiten Bevölkerung
hielt sich Baumanns Image als Fernsehmann. Dass er für die Radio-Unterhaltung
verantwortlich war, drang während seiner rund fünfjährigen Amtszeit kaum ins Be-
wusstsein.
Guido Baumanns Berufung zum Abteilungsleiter lag der Irrtum zugrunde, dass ein
gewiegter Entertainer auch einen guten Unterhaltungschef abgeben müsse. Dabei
wurde vergessen, dass etwa 75 Prozent der Arbeit, die bei einer solchen Kaderposition

anfallen, aus Administration, Koordination und Management bestehen. Beim
verbleibenden Viertel kann es nicht schaden, wenn sich der Inhaber der Stelle im
Bereich der Unterhaltung auskennt und vielleicht sogar über eine kreative Ader
verfügt. Solche Überlegungen müssen zur Wahl von Heinrich von Grünigen, bisher
Pressechef von Radio und Fernsehen D RS sowie rechte Hand des Regionaldirektors,
geführt haben. Die Kenntnis des Betriebes und seines Personals, seine Vertrautheit
mit den administrativen Belangen eines solchen Amtes, seine unbestrittenen kreativen

Fähigkeiten sowie seine temperamentvolle Art, sich durchzusetzen, werden dem
ursprünglich als Radio-Programmgestalter tätigen von Grünigen bei der Führung der
Abteilung sicher zustatten kommen.
Eine leichte Aufgabe ist es nicht, die der neue Chef übernimmt. Wenn Guido
Baumann auch nicht gerade einen Scherbenhaufen zurücklässt, so hat sich doch unter
seiner Aegide einiges zementiert, das aufzulösen, etliche Konflikte heraufbeschwören

wird. So werden sich die Betroffenen — inzwischen längst zu einer Art Mafia
verschworen — insbesondere gegen die Aufhebung der Unterhaltungsabteilung als
soziale Institution für zweitrangige Schauspieler, Kabarettisten, die ihren Zenith vor
Jahren überschritten haben, und im Verlauf der Zeit zahnlos gewordene Hofschreiber

zur Wehr setzen. Aber auch bei den moderierten Sendungen, die einen immer
grösseren Raum im Radioprogramm einnehmen und mit der Struktur 78 in diese
Abteilung überführt werden, bedarf es einer Auffrischung, die sich ohne personelle Folgen

kaum bewerkstelligen lässt: Längst ist dort nicht mehr alles frisch vom Beck,
sondern der Hörer begegnet mehr und mehrteiggen Weggen und harten Mürggeln.
Um im Intrigenspiel, das die dringend notwendige Reorganisation der Abteilung
zweifellos mit sich bringt, die Oberhand zu behalten, braucht es eine ganze Portion
Mann. Heinrich von Grünigen, meine ich, stellt sie dar.

Mit freundlichen Grüssen
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